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hließt Bekanntmachung vom 2
gemeinen Kenntniß gebracht, daß die Liſte über die Repartition
der Jagdpachtgelder nunmehr definitiv feſtgeſtellt worden iſt.
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Kreis Blatt.
Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.

2. Quartal. Mittwoch den 9. Juni 1852. Stück 20.

Vekanntmachnn gen.
Die Klaſſen- und Gewerbeſteuer Zu und Abgangsliſten, ſowie die Verzeichniſſe über die unbeibringlichen Klaſſenſteuer-

Reſte für die erſten 6 Monate des laufenden Jahres ſind zum
d i e ſte s1 2.

Die vorgeſ

Merſeburg, den 6. Juni 1852.

Monats
chriebenen Umzugsatteſte über die abgegangenen klaſſenſteuerpflichtigen Perſonen haben die Ortsbehörden den

Klaäaſſenſteuer Mutationsliſten, nach der Reihenfolge gehörig geheftet, als Beläge beizufügen.
Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Die öffentlichen Jmpfungen fin-
den in dieſem Jahre am 11., 18. und 25. dieſes und am

2. künftigen Monats im Parterre Zimmer des Lokals der
Freimaurer Loge von Nachmittags 3 bis 4 Uhr ſtatt.

Wir bringen dies mit dem Bemerken hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß, daß für jeden Jmpfling auf einem Octav-

Blatte Papier der vollſtändige Name des Jmpflings, Tag und
Jahreszahl ſeiner Geburt, vollſtändiger Name ſowie Stand

ſeines Vaters verzeichnet und mitgebracht, und jeder Jmpfling
am nachfolgenden Jmpftage Punkt 3 Uhr zur Reviſton geſtellt

werden muß. Merſeburg, den 3. Juni 1852.
Der Magiſtrat.
Zum Bedarf des Königlichen Staabs-Licitation.

Lazareths und der Garniſon Verwaltung ſoll
Sonnabend den 12. Juni, Vormittags 11 Uhr,

die Lieferung von eirca 70 bis 80,6000 Steinen Braunkohle,
rhl. Zoll lang, 43 rhl. Zoll breit und 21 rhl. Zoll hoch

oder 92,43 Cubikzoll; und um 12 Uhr gedachten Tages die
Lieferung von eireca

160 Pfd. Talglichte, à Pfa, 14 Stück, ſowie
2 Centner gereinigtem Rüböl und
2 Pfund Dochtgarn

in unſerm Militair-Büreau, woſelbſt auch Bietungsluſtige
die Bedingungen einſehen können, verdungen werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Mit Bezugnahme auf unſere
Mai d. J. wird hierdurch zur all

Es beträgt das Pachtgeld auf die vergangene dreijährige Pacht-
periode pro Acker 6 Sgr. 3 Pf. Die Berechtigten werden

aufgefordert, die auf ſte repartirten Beträge in den Vormittags-
ſtunden von 8——1 Uhr in unſerer Stadt Hauptkaſſe binnen 8
Tagen in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 7. Juni 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Dem Ziegeldeckergeſellen Kanzler, in der Johannisgaſſe

wohnhaft, iſt ein kleiner gelber Hund zugelaufen, welcher gegen
Erſtattung der Futterkoſten von dem Eigenthümer daſelbſt ab
geholt werden kann.

Merſeburg, den 5. Juni 1852.
Der Magiſtrat.

Jch bin geſonnen mein Haus zu ver-
kaufen. Gaärtner Mehnert.

Ein noch ganz guter Fenſterwagen ſteht wegen Mangel an
Raum billig zu verkaufen

beim Oeconom Gottfried Keck auf der alten Poſt.
Verkauf. Gute flüſſige blauſchwarze nicht. ſchimmelnde

Tinte iſt zu haben und verkauft das Quart mit 74 Sgr.
Eduard Wachsmuth, Oberbreiteſtraße Nr. 463.

Auetion von 116 Stück Bauſtämmen.
Mittwoch den 23. Juni e. Nachmittags 2 Uhr werden

in dem Rühlemannſchen Gaſthofe in Steuden bei Schraplau
116 Stück Bauſtämme von Tannen und Kiefernholz, von 4
bis 10 Zoll Stärke im Zopfende und 56 Fuß Länge, gericht-
lich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct. Comm.
Wieſen- Verpachtung. Die den Ortſchaften Löſſen

und Burgliebenau gehörigen Kommunwieſen in der Nähe der
weißen Brücke am Fürſtendamme in Löſſener Flur ſollen Frei-
tags den 11 Juni, Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
meiſtbietend verpachtet werden.

Obſtverpachtung. Den 18. Juni, Vormittags 10
Uhr, ſoll auf dem Rittergute Kleinlauchſtädt der diesjährige
Ertrag an ſüßen und ſauern Kirſchen, Aepfeln Birnen und
Pflaumen, mit Vorbehalt des Zuſchlags, meiſtbietend verpachtet
werden die Hälfte des Pachtgeldes wird nach dem Zuſchlag

ſogleich angezahlt. e



Klee- Auction. Kommenden Sonnabend den 12.
d. M., Nachmittags 4 Uhr, ſollen 6 Hmzn. den Hohl'ſchen
Erben gehöriger Klee, und zwar: 2 Hmzn. am Schkopauer
Chauſſeehauſe und 4 Hmzu. am Bündorfer Fußſteige, meiſtbie-
tend an Ort und Selle, gegen gleich baare Bezahlung, verſtei-
gert werden.

Sammelplatz am Thiemannſchen Gaſthauſe hier.
Merſeburg, den 7. Juni 1852.

Kommenden Sonntag den 13. d. M. ſoll die Grasnutzung
auf den Pfarr- und Kirchen-Wieſen, ca. 8 Morgen enthaltend,
an der Saalbrücke bei Corbetha belegen, verpachtet werden.
Anfang Nachmittag 3 Uhr an Ort und Stelle.

Der Kirchen Rendant Weber.
Bekanntmachung.

Sonntags den 13. Juni a. e., Nachmittags 2 Uhr, ſol-
len die ſüßen und ſauren Kirſchen in der Gemeinde Klein-
rorbetha in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Bedingungen werden zuvor bekannt gemacht.

Kleincorbetha, deu 4. Juni 1852.
Andron, Orkesrichter.

Kirſchen- Verpachtung.
Sonnabend als den 12. d. M., Nachmittags 3 Uhr,

ſollen die diesjährigen Kirſchen hieſiger Gemeinde in der Schenke
hierſelbſt verpachtet werden nach erhaltenem Zuſchlage hat
Pächter 25 Thlr. als Anzahlung zu leiſten.

Corbetha, den 5. Jnni 1852.
Walker, Ortsrichter.

Kirſchen-Verpuchtung.
Die Gemeinde Knapendorf hat ſich entſchloſſen, ihre Kir-

ſchenNutzung auf der Commun den 12. Juni e. Nachmittags
2 Uhr, in der Schenke daſelbſt, an den Beſtbietenden gegen
ſogleiche Bezahlung zu verpachten.

Die Gemeinde daſelbſt.
Bekanntmachung. Zur Bequemlichkeit des Publi-

kums habe ich von jetzt ab die Einrichtung getroffen, daß Herr
G. Lots am Markt Beſtellungen auf die Anfuhre von Floß-
ſcheitholz entgegen nehmen wird es können aber auch ſolche wie
bisher in meiner Wohnung im grünen Hofe abgegeben werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1851.

Geſchäfts-Gröffnung.
Einem geehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzu

zeigen, daß ich am s Tage im Hauſe des Goldarbeiter
Herrn Moritz Markt Nr. 7.

ein Handſchuhmacher- Geſchäft
eröffnet habe, und empfehle ich mich mit allen in dieſes Fach
einſchlagenden Artikeln. Jch bitte, mich mit recht vielen Aufträ-
gen zu beehren und wird es mein eifriges Beſtreben ſein, reell
und billig zu bedienen.

J. Beßler, Handſchuhmacher und Bandagiſt.
Alle Sorten Glacé, Waſchleder- und feinſte TrikotHand-

ſchuhe, Hoſenträger in allen Gattungen, Herren und Damen-
taſchen, Slipſe und Cravatten, Chemiſſets, Kragen und Man-

ſchetten, empfiehlt J. Beßler.
Stickereien werden auf das ſauberſte garnirt bei

J. Beßler.
Bandagen jeder Art fertiget aufs praktiſchſte

J. Beßler.
Handſchuhe werden gewaſchen und gefärbt bei

J. Beßler.

Patzer.
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Jn der Garcke'ſchen

zu haben

von A. Hopf.
garten. Preis 2 Sgr.

Das gemüthliche Berlin

S. iſt, übertrifft an Zweckmäßigkeit alle andere derar-
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die Zähne vollkommen, conſervirt den
ſchmelz, beugt der

e

und Conſervation der
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Anwendung bringen kann.9

Neise gelegenheit nach allen
MWelttheèlen.

Außer unſern regelmäßigen Fahrten nach NewYork
expediren wir dieſes Jahr Schiffe nach Galveſton, Jndia-
nola, New -Orleans, Quebeck, Kalifornien und Anuſtralien, ginn
und es wird Herr Engel in Merſeburg über Alles un wird

wieentgeldlich nähere Nachricht ertheilen.
Knorr Holtermann in Hamburg.

(Fr. Stollberg)
in Merſeburg iſt folgendes äußerſt humoriſtiſche Werkchen

Erſtes Heft: Herr Bullrig in Kroll's Winter

Dieſe aromatiſche Zahn-Seife, welche in Origi-
S nal-Packeten à 12 Sgr., deren jedes für einen ſechs

monatlichen Gebrauch ausreicht, in Merſeburg
O nur in der Garcke'ſchen Buchhandlung zu haben

S tige Mittel, beſeitigt vollſtändig jeden üblen Ge- e
ruch aus dem Munde, erfriſcht den Athem,
ſtärkt und befeſtigt das Zahnfleiſch, Farn

ahn-Fäulniß vor, verhindert
das Lockerwerden und Ausfallen der Zähne
und iſt ſonach das Beſte, was man zur Cultur

Zähne eines ſo we-
ſentlichen Theiles menſchlicher Schönheit in

ſchnellſegelnden kupferfeſten und gekupferten Dreimaſtern erſter

mächtigt, zu außerordentlich billigen Preiſen abzuſchließen da
die Schiffsfrachten bedeutend gefallen ſind. Jch bin gern bereit,
weitere Auskunft zu ertheilen und bemerke noch, daß die Zeug
niſſe früher beförderter Auswanderer hinreichende Bürgſchaft
für eine ſolide und reelle Beförderung geben.

Merſeburg, im Mai 1852.
Leopold Meißner.

Am 14. d. M., Nachmittags 1 Uhr, wird in
meinem Lokale das Haupt Quartal der hieſigen Schuhmacher-
Jnnung abgehalten werden, wozu ich alle zu derſelben gehören

hieſigen und auswärtigen Meiſter zur Entrichtung ihrerden
jährlichen Quartalgelder einlade.

Lützen, den 5. Juni 1852. Ed. Blüthgen.
Zugelaufener Hund.

Am 1. d. M. iſt zwiſchen Halle und Ammendorf eine
Hündin, Jagd-Race, mit braunem Behang, abgeſchlagenerf
Ruthe und braunem Fleck, zugelaufen, und kann dieſelbe gegen
Erſtattung der Futterkoſten und Jnſertionsgebühren in Empfang
genommen werden bei dem Gutsbeſitzer Eduard Rödel zu Corbetha.

Corbetha, den 5. Juni 1852.

der Altmark die Predigt halten wird.

Der Ortsrichter Walker.

Miſſionsfeſt in Frankleben
Mittwoch den 16. Juni e., Nachmittags 2 Uhr,
bei welchem der Reiſeprediger P. Brennecke aus Kröchern in

—TZZD

ches

Zur Nachricht für Auswanderer. s
Am 1. und 15. jeden Monats werden Auswanderer mit

vonKlaſſe nach New -Hork und Baltimore expedirt und bin ich er
von
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Aecht Kaukaſiſches Jnſecten Pulver

in Schachteln nebſt Gebrauchszettel zu 25 bis
10 Sgr.

Dieſes unſchätzbare in Europa noch wenig bekannte Mit-
tel zur Vertilgung faſt aller Arten kleiner Jnſecten, namentlich
Wanzen,
Spinnen, Schwaben und dergleichen, beſteht aus den
fein gepulverten Blüthen der an den Ufern des kaspiſchen und
des Aral-Sees wachſenden Pflanze „„Pyrethrum carneum““.
Es iſt von grünlich gelber Farbe, von aromatiſchem Geruch,
welcher für Menſchen ganz unſchädlich, für obige Thiere aber
erſt betäubend, dann tödtlich iſt.

otten, Flöhe, Fliegen, Blattläuſe,

Die einzige Niederlage, von wo das Pulver ächt bezogen

Guſtav Lots in Merſeburg.

Herren Kleidermacher von
hier und auswärts finden fortwährende

werden kann, iſt bei

—2=ZD—

Beſchäftigung in der Kleiderhandlung von
Philipp Gaab,

Noßmarkt Nr. 501.
Vogelſchießen in Merſeburg.
Zum diesjährigen privilegirten großen Vogelſchießen, wel

ches Sonntag den 13. Juni Nachmittags im Bürgergarten be-
ginnt und die darauf folgenden Tage bis Mittwoch fortgeſetzt
wird, erlauben wir uns zur gefälligen Theilnahme ein hieſiges
wie auswärtiges Publikum ganz ergebenſt einzuladen.

Das ſogenannte Probeſchießen auf den Stern findet Frei-
tag den 11. Juni, Mittag l Uhr, ſtatt.

Programm.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr Beginn des Schießens und

von 4 bis 6 Uhr Concert.
Montag Nachmittag 1 Uhr Fortſetzung des Schießens und

von 6 bis 9 Uhr Concert.
Dienſtag Nachmittag 1 Uhr Fortſetzung des Schießens und

g von 5 bis 9 Uhr Concert und Damengeſellſchaft.
Mittwoch Schluß des Schießens.
Den Sonntag darauf Mittag 2 Uhr Königstafel, ſodann

Concert und Abends 8 Uhr Ball.
Merſeburg den 3. Juni 1852.

Das Directorinm der privilegirten Vogel-
Schützen-Compagnie.

Concert im Niſchgarten.
Nächſten Donnerstag den 10. d. Mts. findet von Abends6 ühr ab
das zweite diesjährige Geſellſchafts- Concert

im Riſchgarten
und nach demſelben ein geſelliges Tänzchen Statt, woran auch
Nichtmitglieder Theil nehmen können und gern geſehen werden.

Merſeburg, den 7. Juni 1852.
Das Direetorium.

Concert Anzeige.
Freitag den 11. Juni Concert auf dem Feldſchlößchen.

Anfang 7 Uhr. Abends. Braun.
Herzlichſten Dank allen Denen, welche dem frühen

Hinſcheiden unſres Kindes und reſp. Enkels, des 5jährigen
Guſtav Haberla, durch Schmückung ſeines Sarges mit
Kränzen und durch Begleitung zu ſeinem Grabe, ihre liebe-
volle Theilnahme kund gaben wie auch Herrn Dr. König
für ſein, mit zarter Liebe und wachſamſter Sorgfalt begleitetes,
e Bemühen, dem kleinen Kämpfer Beiſtand und Retter
u ſein.

Aſchersleben und Merſeburg, den 6. Juni 1852.
Die Eltern Haberla.
Die Großeltern Hildebrand.

Marktpreiſe vom 5. Juni.
pf. thk. ſg. pf. thl.ſſg.ſvf.
ö bis 2 16 Gerſte 1 i bis
3 bis 210 Hafer 25 bis

thl. ſg.
Weizen 2 7
Roggen 26

D 161 3
thl. ſg. pf.

1

3o

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Maurer Hirſch eine Tochter. Geſtor-

ben: die Ehefrau des Handarbeiters Heunig, im 52. J., an Bruſtkrankheit.
Stadt. Geboren: dem Schwarz- und Schönfärber Weniger eine

Tochter dem Jnſtrumentmacher und Orgelbauer Liemen eine Tochter dem
Federhändler Lorenz ein Sohn dem Bürger und Leimfabrikanten Dietrich eine
Tochter. Getrauet: der Schuhmachermſtr. Purſch mit Julie Aloyſe
Wetzel der Schneider Wolf aus Leipzig mit Jgfr. Chriſtiane Wilhelmine
Donepp aus Schmiedeberg. Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers und
Fleifchermſtrs, Mohr im 30. J. an Unterkeibskrankheit die Ehefrau des
Königl. Regier. Hauptkaſſen Seeretairs Wohlfahrt, im 56. J., an Magen-
verhärtung.

Neumarkt. Geboren: dem Bäckermſtr. Schmidt ein Sohn dem
Bäckermſtr. Schäfer ein Sohn. Geſtorben: der älteſte Sohn des
Schneidermſtrs. Haberla, 5 J. 2 M. 3 T. alt, an der Halsbräune.

Jm ſtädtiſchen Kuankenhauſe.
Der Schneidergefell Euligen, 49 J. alt, am Nervenſteber.

Nächſten Donnerstag, früh 10 Uhr, heil. Abendmahl.

Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Trommler en. eine
Tochter dem Bürger und Oeconomen Findeis eine Tochter dem Maurer
Schmidt eine Tochter. Geſtorben: der Bürger und Oeconom Hellmich,
58 J. 8 M. alt, an Verzehrung.

Kirchennachrichten von Lützen: Mai.
Geboren: dem Bürger und Schneidermſtr. Jubitz eine Tochter dem

Bürger und Schneidermſtr. Schwarze ein Sohn dem Poſtillon Koch eine
Tochter dem Gerichtsboten Kamieth ein Sohn dem Bürger und Sattlermſtr.
Schmidt eine Tochter dem Caſtellan Junge ein Sohn dem Bürger und
Schneidermſtr. Donner eine Tochter. Getrauet: der Bürger und Con-
ditor Riebel mit Jgfr. Johanne Henriette Mitzſchke der Bürger und Glafer
meiſter Wittenberger mit Frau Johanne Sophie Knietzſch der Dienſtknecht
Thalheim mit Johanne Sophie Uhlemann. Geſtorben: Johann Heinrich,
jüngſter Sohn des Nagelſchmidtgeſellen Thierbach, 11 T. alt, an Krämpfen;
Karl Otto zweiter Zwillingsſohn des Bürgers und Oeconom Schlaf, 4 M.
alt, an Krämpfen Karl Ehrenfried Reinhardt, Schuhmacher und Hospitalit,
68 J. alt, an Altersſchwäche Guſtav Adolph, Sohn des Bürgers und
Schenkwirths Preller, 3 J. 3 M. 3 W. alt, an Gehirnlähmung Karoline
Emma älteſte Tochter des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Beier, 8 W.
alt, an Krämpfen Frau Marie Regine Schlaf, Ehefrau des Bürgers und
Oeconomen Schlaf, 61 J. 7 M. alt, an den Folgen der Waſſerſucht.

Wohlgemuth trat unlängſt ein junger Mann aus Leipzig
eine Reiſe nach London an, um ſich daſelbſt ſo fünf bis ſechs

Wochen zu feinem Vergnügen aufzuhalten. Glücklich daſelbſt
angekommen, wohnt er zwei Tage in einem deutſchen
Gaſthaus und miethet ſich nachher ein Privatlogis Stalkord

Place Pimlice. Die Wohnung iſt zwar nicht billig, aber im
Ganzen mit aller Bequemlichkeit verſehen. Drei Tage geht
die Sache ganz herrlich aber welch ein Schreck erfaßt den
deutſchen Touriſten, den edlen Leipziger von der Frankfurter
Straße: als er von ſeiner Straßenwanderung in ſeiner Woh-



218
nung anlangt und da vom Gericht ausgepfändet wird.
Sein nagelneuer Phantaſtefrack von Pancratius Schmidt, ſein
ſeidener Regenſchirm von Bredow, ſein Ueberzieher, ſeine Bein-
kleider, ſeine Bibliothek, beſtehend aus Neigebauers „London“
und dem Kladderadatſch-Kalender, Alles iſt ſchon in den
Händen der Gerechtigkeit. Anfangs iſt er verblüfft, er ſpricht
von Mißverſtändniſſen. Hilft Alles nichts man erklärt ihm,
daß er dem ehrenwerthen Herrn Keely dreißig Pfund Sterling
ſchulde, nicht bezahlen könne und deshalb auf des Klägers
Antrag das Hilfsmittel der Execution in Anwendung gebracht
werde. Jch, einem gewiſſen Keely dreißig Pfund ſchuldig?
Meine Herren, ich kenne dieſen Mann gar nicht, ich habe ihn
nie geſehen! Tauſend Element, ich bin ein Sachſe, aus Leip
zig, habe meinen richtigen Reiſepaß und wende mich an de
ſächſtſchen Geſandten, wenn dieſe Wirthſchaft kein Ende nimmt.
Ein Gelächter iſt die Antwort auf ſeine Wuthausbrüche. Da
klärt ſich denn endlich die Sache auf, die jeder Deutſche, der
in London ſich ein Privatlogis miethet, gar wohl beherzigen
mag. Nach engliſchen Geſetzen wird bei Auspfändung eines
Schuldners Alles weggenommen, was ſich in der von ihm ge-
mietheten Wohnung des Hauſes befindet, gleichviel, ob er et-
liche Stuben davon an Andere vermiethet. Geld und Gut
wird eingepackt und ſo ſah ſich ſchon mancher Fremdling, als
er nach Hauſe kam, ſeiner ſämmtlichen Habe beraubt, einzig
aus dem Grunde, weil ſein Wirth Dem oder Jenem Geld
ſchuldete. So ſtand denn auch der brave Leipziger da, einen
Rock auf dem Leibe und die ganze übrige Garderobe in der
Verwahrung des Gerichts. Ein Glück, daß er ſeine ganze
Baarſchaft nebſt Ringen und Uhr früh Morgens zu ſich geſteckt
hatte, ſonſt wären auch noch dieſe Dinge Hopo gegangen.
Aus Angſt, in einem Privathaus abermals ausgepfändet zu
werden, iſt er wieder in ein deutſches Gaſthaus gezogen und
hat zur Erlangung ſeines Eigenthums ſchon unendliche Wege
verſucht.

Vom Port Philipp ſind Nachrichten aus der Viktoria-
Goldgegend bis zum 27. Januar eingetroffen, welche um 11
Tage neuere Nachrichten bringen. Gegen 20,000 Goldgräber
hatten ſich ſchon dort aus den benachbarten Kolonien eingefun-
den. Durchſchnittlich erarbeitete ſich jeder mindeſtens 3 Pfd.
Sterling Gold den Tag; während einzelne wahre Schätze zu
ſammengebracht. Dieſes Gold wird aus den obern Schichten
eines Bergabhangs erbeutet. Man ſchlägt die bereits dort aus-
gebeutete Goldmaſſe auf eine Million Pfd. Sterling an. Man
erwartete den überreichſten Ertrag, ſobald der Winterregen ſich
eingeſtellt. Es iſt natürlich, daß ein jeder Arbeiter in der dor-
tigen Kolonie mit Gold bezahlt wird. Wer zum Einbringen
der Ernte ſich bereit findet, erhält 9 Thlr. den Tag Dienſt-
boten die bisher 30 Pfd. Sterling Lohn erhielten erhalten
jetzt das Doppelte, und man iſt froh wenn ſie nur bleiben.
Mit dem Schiffe, welches dieſe Nachrichten bringt, ſind
4160,000 Pfd. Sterl. Gold eingetroffen. Es kann nicht feh-
len, daß ſolchen glänzenden Reſultaten gegenüber die Auswan-
derung dorthin jetzt in nie dageweſener Weiſe unternommen
werden wird.

Jn einer Zeit von zwei Jahren vom 5. Januar 1849
bis zum 5. Januar 1851 hat ſich in dem Londoner Poſtamt
eine unglaublich große Menge dead letters (todte, d. h. un-
beſtellbare Briefe) aufgehäuft, in denen ſich Geld oder
Geldpapiere befanden. Die Summe dieſes ſo verlorenen Gel-
des klingt fabelhaft, und wir würden ſie für übertrieben hal-

ten, wenn ſie nicht officiell von dem Poſtamt angegeben wäre.

O 15 nIn jenen Briefen fanden ſich weit über eine Million
Pfund Sterling, allerdings meiſt in Anweiſungen, Wech-
ſeln 2c., aber doch in baarem Geld und Banknoten 130,000
Thaler.

Der kaiſerlich ruſſiſche General, Freiherr von Wolzogen,
theilt in ſeinen Memoiren, in denen er ſein viel bewegtes Le

Wolzogen war mit Schil
ler und Cuvier auf der vom Herzoge von Würtemberg mit eben
ſo beſonderer Vorliebe als Petanderie geleiteten, bekannten
Carlſchule zu Stuttgart. Jedes kleine Vergehen wurde mit

einem „Strafzettel“ geahndet, den der Sünder dem Herzoge
Ein gar loſer Knabe war ein

ben ſchildert, folgende Anekdote mit.

eigenhändig übergeben mußte.
luſtiger Graf von Naſſau, der immer parthieenweiſe ſeine „Straf-
zettel“ übergab.
der mit ſeiner Geliebten, einer Gräfin von Hohenheim (der
ihrem Gemahle entführten Franziska v. Leutrum) eben ſpazie

Herzog
rüſtete ſich zu einer ernſten Strafpredigt und fuhr den Sünder
an „Aber Graf von Naſſau, was würden Sie thun, wenn

ren ging, wieder eine Parthie „Strafzettel“. Der

ich Graf von Naſſau und Sie Herzog wären Raſch fuhr
der Graf nach dem Arme der ſchönen Gräfin, gab ihr einen
derben Kuß und ſagte zu ihr: „Komm Fränzel (ſo nannte der
Herzog die Gräfin) laß den dummen Jungen ſtehen
Dieſe Gewandheit gefiel dem Herzoge, obgleich es ein Eingriff
in ſeine Rechte und eine ſtarke Vermeſſenheit, dermaßen daß
er richtig den Grafen ſtehen ließ und ihm alle Strafe ſchenkte.

Paris, 18. Mai. Am ſpäten Abend des 17. Mai
entlud ſich über Paris ein ſehr ſtarkes Gewitter, von
ſtrömendem Regen begleitet. Der Blitz traf verſchiedene Ge-
bäude, ohne zu zünden. Ein Baron v. H., der gegen 11 Uhr
nach Hauſe ging, als eben das Gewitter begann ſah ſich in
der Straße Varennes plötzlich von einem Blitze geblendet und
befand ſich für einige Secunden wie vom Feuer umgeben.
Der Blitz war ſeiner Uhrkette in die Weſtentaſche gefolgt, hatte
hier einen Ring in 6 Stücke zerbrochen, den Uhrſchlüſſel ge-
ſchmolzen, den Kettenhaken herausgeriſſen und war am untern
Ende der Taſche, deren Stoff er verbrannte, ein Medaillon
und einen kleinen goldnen Schlüſſel mitnehmend, herausgefah-
ren. Baron H. erlitt nicht den mindeſten Schaden er fühlte
nur die Empfindung eines electriſchen Schlages und fand erſt
die Wirkung des Blitzes, als er nach Hauſe kam.

Für die Tafel der Kaiſerin von Rußland ſollen während
ihres Aufenthaltes in Schlangenbad täglich geliefert werden
150 Hahnen, 6 Schinken, 4 Roſtbeef zu 40 Pfund, 60 Pfund
Fiſch, 1000 Eier c. Die feinen Saucen kommen von Eng-
land und Frankreich. An der Hoftafel ſpeiſen täglich 18, an
der Kammertafel 36 Perſonen.

Einer Bekanntmachung der Geſundheitsbehörde von Paris
zufolge wird alle durch den Biß eines tollen Hundes ſowie
jedes andern tollen Thieres drohende Gefahr beſeitigt, wenn
man die Wunde ſofort kräftig drückt, um das Blut und den
Geifer daraus zu entfernen ſie ſodann mit durch Waſſer ver-
dünntem Laugenſalze, mit Seifenlauge oder Seifenwaſſer, oder
auch blos mit Salzwaſſer, reinem Waſſer oder Urin ſorgfältig
auswäſcht, und zuletzt mit einem glühend gemachten Eiſen tief
ausbrennt.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.

Einſt reichte die luſtige Seele dem Herzoge,
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